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Der zweijährige Konrad, Sohn eines Privatdozenien, liegt im Bett und philosophiert:

« D'Muetter isch e Gschydi, si cha choche, näje, bache, stricke und wäbe.
Aber de Vatter isch e dumme, dä cha nur e bitzeli schrybe und e bitzeli läse und
ä s s e 1 » M. S. in B.

Unser Zwölfjähriger durfte einen Armeefilm besuchen und weiß mir nachher
viel zu berichten von der modernen Nahkampfausbildung. Der Kleine, der zuhört,
möchte auch nicht zurückstehen und sagt eifrig: «I weiß au en feine Trick für de
Nahkampf, do isch denn der ander gad sofort tod. » Darauf sage ich: « Jetz wird's
mer aber doch z'vil, wenn au du scho so afangsch!» Da meint der Kleine ganz
ruhig: « Jo weisch, Muetti, denn verzelled mir dir halt vom Rotchäppli. »

J. D.-B. in Fl.

Wie der vierjährige Beatli vom Zahnarzt kommt, sagt er stolz zu einem großen
Knaben: « Lueg emol, i ha en bombardierte Zah. » (Statt plombierte.) S. F. in K.

Hansli geht in die Schule, weil er muß. Er findet, daheim im Stall und auf dem
Felde wäre er notwendiger. Wir reden vom Feuer, von der Gefährlichkeit des «

Zeuseins » und von Bränden. Schließlich erzähle ich den Kindern die Geschichte vom
Buben, der, als die Mutter sagte, das Schulhaus brenne, fragte : « Ist der Lehrer schon
verbrannt?» Ich frage: « Hetted ihr das au gseit? » Am allereifrigsten protestiert
Hansli. Ich bin ob dieser Anhänglichkeit ganz gerührt, aber nicht lange, denn auf
mein Befragen: «Weshalb nicht?» erklärt er trocken: «Sie würded doch nu wider
en anderi schicke. » M. R. in G.

Unser vierjähriger Fredi hatte gehört, daß eine Frau aus dem Spital ein Kindchen

heimgebracht habe. Nun erklärte er seinem Schwesterchen wichtig: « Weischl,
alli Lüt sind im Spital gsi früener, und wo de lieb Gott na en Bueb gsi ischt, ischt
er au im Spital gsi.» Dann nach kurzem überlegen fügte er noch hinzu: «Und die
chlyne Chind, wo gar niemer wolt heinäh us em Spital, die müend det blybe, bis
sie groß sind und dänn sind 's Chrankeschwöschtere. » M. E. in T.

Jakobli schaut auf dem Eisfeld einem Hockeymatch zu. Der Mann im Goal gefällt
ihm am besten. Nach einem Riesensprung des Goalis fragt er begeistert: « Gäll, das.

ischt jetzt en Gaullischt?» M. R. in G.

Ruedi berichtet, was das Fräulein in der Sonntagsschule erzählt hat. Besonders

eifrig berichtet er vom bösen König « Rodes », bis Muetti ihn unterbricht, der König
heiße ja Herodes, nicht Rodes. « So, Muetti », meint Ruedi entrüstet, « meinsch du

öppe, so-mene wüeschte Ma säg ich „Herr" » Sr. M. S. in R.
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Osr 2v/sijsdrigs Konrsci, Lodn sinss ?rivstcio2sntsn, iisgt im kstt unci pdiioso-
pdisrt: « O'diusttsr isod s (Zsod^cii, si ods odoods, nsjs, dsods, strioics unci vcsds.
H,dsr cis Vsttsr isod s ciumms,- cis ods nur s dit2sli sodr^ds unci s dit2sli Isss unci
ssssl» IvIàLêinL.

iinssr Twôltjsdrigsr ciurtts sinsn ^rmsstilm dssuodsn unci wsik mir nsoddsr
visi 2U dsriodtsn von cisr mocisrnsn disdksmptsusdiiciung. Osr Kisins, cisr 2udört,
möodts suod niodt 2urüoicstsdsn unci sagt sitrig: «I vrsik su sn tsins i'rioic tür cis

disdksmpt, cio isod cisnn cisr sncisr gsci sokort toci. » Osrsut ssgs iod^ « ist2 vcirci's

msr sdsr ciood 2'vii, vccsnn su à sodo so stsngsodl» Os msint cisr Kisins gsn2
rudig- « io wsisod, diustti, cisnn vsr2silsci mir ciir dsit vom kotodsppii. »

1. O.-L. in ?i^

V^is cisr visrjsdrigs Lsstii vom ^sdnsr2t kommt, ssgt sr stol2 2U sinsm groksn
Knsdsn: « dusg smoi, i ds sn domdsrciisrts Tsd, » sLtstt plomdisrts.> L. in X.

tisnsii gsdt in ciis Loduis, vcsii sr mud. dr tincist, cisdsim im Ltsii unci sut cism
dsicis vrsrs sr notwsnciigsr. V^ir rscisn vom dsusr, von cisr (istsdriiodksit ciss « 2su-
ssins » unci von Lrsncisn. Lodiisdliod sr2sdis ioìr ctsn Kincisrn ctis (issodiodts vom
Ludsn, ctsr, sis ciis diuttsr ssgts, ciss Loduidsus drsnns, trsgts: « 1st ctsr dsdrsr sodon
vsrdrsnnt? 1 loir trsgs- « listtsci idr ciss su Assit?» ^m slisrsitrigstsn protsstisrt
tisnsii. loir din od ciisssr ^.ndsngiiodicsit gsn2 gsrüdrt, sdsr niodt isngs,- cisnn sut
msin Lstrsgsn: «Mssdsid niodt?» sricisrt sr trooksn- «Lis würcisci ciood nu vricisr
sn sncisri soìrioics. » dt. k. in Q.

linssr visrjsdrigsr drscii dstts gsdört, cisd sins drsu sus cism Lpitsi sin Kinci-
odsn dsimgsdraodt dsds. diun sricisrts sr ssinsm Lodv/sstsrodsn wiotrtig: « Msisoirt,
siii dût sinci im Lpitai Asi trüsnsr, unci v/o cis ìisd Qott ns sn Lusd gsi isodt, isoirt

sr su im Lpitsi gsi. » Osnn nsod Kur2sm Oksrlsgsn tügts sr nooir irin2U: » Onci ciis

oiri^ns Lirinci, vro Asr nismsr wott dsinsìr us sm LpitsI, ciis müsnci cist dl^ds, dis
sis Arok sinci unci cisnn sinci 's Ldrsnicssodvcösodtsrs. » d. in

isicodii sodsut sut cism distsici sinsm liooks^mstod 2U. Osr disnn im (iosi gstsllt
idm sm dsstsn. disod sinsm kisssnsprung ciss (iosiis trsgt sr dsgsistsrt: » (isii, ciss

isodt jst2t sn Qsuliisodt? » k. in Q.

kuscii dsriodtst, v/ss ciss krsulsin in cisr LonntsAssoduis sr2sdit dst. Lssoncisrs

sitrig dsriodtst sr vom dössn I^önig » kociss », dis d^ustti idn untsrdriodt, cisr König
dsiks js tisroöss, niodt kociss. » Lo, diustti », msint kuscii sntrüstst, « msinsod ciu

öpx>s, so-msns vcüssodts dis ssg iod „tiorr" I » Lr. dl. 8. in k.
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